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Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die in Nr. 21 des Reichegeſetzblattes 
verkündete Kaiſerliche Verordnung vom 21. d. M., durch welche 
der Reichstag berufen iſt, am 29. Auguſt d. J. in Berlin zu⸗ 
ſammenzutreten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Eröff⸗ 
nung des Reichstags an dieſem Tage um 2 Uhr Nachmittags 
im Sitzungsſaale des Reichstagsgebäudes, Leipzigerſtraße Nr. 4, 
Rattfinden wird. Die weiteren Mittheilungen über die Eröff⸗ 
nungsſitzung erfolgen in dem Bureau des Reichstages am 28. 
Auguſt in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
und am 29. Auguſt Vormittags von 9 Uhr ab. 

In dieſem Bureau werden auch die Einlaßkarten für Zu⸗ 
ſchauer ausgegeben werden. 

Berlin, den 23. Auguſt 1883. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 

EHRT EBEN ERENTO ccc 


Amtliches. 


Berlin, 23. Auguſt. Dem zum Kaiſerlich ruſſiſchen Konſul in 
Kiel ernannten Herrn Johann Friedrich Ludwig von Bremen iſt das 
Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 4 s 

Bureau⸗Hilfsarbeiter Carow iſt zum Geheimen exvedirenden 
Sekretär und Kalkulator bei der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds 
ernannt worden. 3 3 . 

Bei der Königlichen Seehandlung iſt der Geheime Kanzlei⸗Sekretär 
Neumeyer zum Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor ernannt worden. 


4 Politische Aeberſicht. 


Poſen, den 24. Auguſt. 
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G Blatt betrügt vierteljährli 


den Reiches an. 


Das „Torgauer Kreisblatt“ bringt heute die vom 21. 
Auguſt datirte Bekanntmachung des Merſeburger Regierungs⸗ 
präſidenten v. Dieſt, welche die Wahl im Wahlkreiſe 
Liebenwerda⸗Torgau auf den 4. September feſt⸗ 
ſetzt. Die Mittheilung der „N. A. Ztg.“, daß die Wahl noch 


im Laufe dieſes Monats ſtattfinden ſolle, war alſo nicht genau. 


An die Bekanntmachung des Herrn v. Dieſt ſchließt ſich eine 


ſolche des Landraths, in welcher dieſer u. a. mittheilt, daß er 


in der nächſten Nummer des Kreisblattes noch einmal das Ver⸗ 
zeichniß der Wahlbezirke, Wahllokale u. ſ. w. veröffentlichen 
werde. Mit Bezug hierauf es heißt zum Schluß: „Sollte irgendwo 
jetzt noch Veranlaſſung vorliegen, die wegen des Wahllokals ꝛc. 
getroffenen Vorkehrungen und Beſtimmungen zu ändern, jo iſt 
mir dieſes ſofort anzuzeigen.“ Das „ſofort“ iſt durch fetten 
Druck ausgezeichnet. Hoffentlich legen die Herren Gemeinde⸗ 
reſp. Wahlvorſteher das Wort nicht ſo aus, daß es auch 6 
Monate und 22 Tage bedeuten kann. 

Die Verkündigung des Wahlergebniſſes wird erſt am 8. 
September erfolgen können, mithin, wie bis jetzt vorausgeſetzt 
werden kann, nachdem die außerordentliche Sitzung des Reichs⸗ 
tages bereits beendigt ſein wird. In jedem Falle wird ſich aber 
während der noch ſo kurz dauernden Seſſion des Reichstages 
Gelegenheit finden müſſen, die Angelegenheit zur Sprache zu 
bringen und die von dem Miniſter des Innern etablirte Methode 
der Interpretation der einfachſten und klarſten aller geſetzlichen 
Vorſchriften in die richtige Beleuchtung zu rücken. Dieſer Pflicht 
kann ſich das Haus um ſo weniger entziehen, als alle Parteien 
deſſelben, ohne Ausnahme, gleichmäßig dabei intereſſirt ſind, daß 
dasjenige, was geſetzlich feſtſteht, nicht durch eine Kaſuiſtik in 
ſein Gegentheil verkehrt werde, die aus Gründen der Opportu⸗ 
nität ein Partei⸗Intereſſe, ſtatt der „ratio“ die „voluntas“ fett. 

Nach einer der „Nat.⸗Zig.“ aus Kiſſingen von unterrich⸗ 
teter Seite zugehenden Mittheilung findet die Affaire Howard 


folgendermaßen ihre Erklärung: Der Kardinal gab in der 
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mehr das Frankreich von 1873 ſei. 
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Freitag, 24. Auguſt. 


Wohnung des Reichskanzlers ſeine Karte ab, worauf Graf 
Herbert v. Bismarck zuerſt einen Gegenbeſuch machte und dann 
wiederholentlich lange Unterredungen mit Howard hatte; der 
Gegenſtand derſelben unterliegt wohl keinem Zweifel. Es wäre 
übrigens auch ganz gegen die bisherige Gepflogenheit des Vati⸗ 
fans, einen andern als einen italieniſchen Konſul mit einer 
politiſchen Miſſion zu betrauen. Die für das Niederwald⸗ 
denkmal beſtimmte Büſte Bismarcks iſt ihrer Vollendung nahe. 
— Außer mit dem Amtsrath Dietze und der Familie Thönne 
verkehrt der Reichskanzler mit nur äußerſt Wenigen; er badet 
täglich und gebraucht die Diät nach den Vorſchriften des 
Dr. Schwenninger. Die Kur bekommt ihm offenbar gut, denn 
wenn er auch ziemlich gealtert erſcheint und im Geſicht noch 
gelb ausſieht, ſo macht er doch den Eindruck des Wohlbefindens. 

Die Beſtrebungen unſerer proteſtantiſchen Orthodoxen nach 
einer episkopalen Geſtaltung der evangeliſchen 
Kirche, nach einer vollſtändigen Befreiung der Kirche von der 
Staatsgewalt, nach einer Lostrennung des Summepiskopats von 
der Perſon des Landesherrn haben auf der zur Zeit in Berlin 
tagenden Auguſtkonferenz in folgenden Worten des Ge⸗ 
neralſuperintendenten Meinhold in deſſen Lutherrede ihren Aus⸗ 
druck gefunden: 

„Daß die Fürſten Herren in der Kirche ſein ſollten und die Stellen 
derſelben beſetzen ſollten, war durchaus nicht Luther's Wille, ebenſo 
nicht die Beſitzergreifung der kirchlichen Güter durch die Fürſten und 
den Adel. Inzwiſchen hat ſich der Staat bei uns faft ganz der Herr⸗ 
ſchaft über die Kirche bemächtigt, eine Beſſerung hat man durch die 
Synoden verſucht, die aber auch noch viel zu ſehr vom Staate um⸗ 


klammert ſind.“ 


Die ernſte Sprache der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegen die ſyſtematiſch betriebene Deutſchenhetze in 
Frankreich hat in Paris ſehr unangenehm berührt. Die 
Pariſer Journale ſprechen ſich alleſammt gegen die der franzöft- 
ſchen Preſſe von der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemachten Beſchuldi⸗ 
gungen aus, lediglich der Artikel der „Norddeutſchen“ ſei eine 
Provokation. „Die franzöſiſche Preſſe habe Deutſchland gegen⸗ 
über niemals eine aggreſſive Rolle geſpielt. Gegentheilige Be⸗ 

auptungen ſeien eine Verläumdung und ein Theil des großen 


Syſtems der Einſchüchterung, das Frankreich gegenüber in Anwen⸗ 


dung gebracht werde. Das „Journal des Débats“ und die „Rep. 
franc.“ wollen, bevor ſie ſich über den Artikel der „Norddeutſchen“ aus⸗ 
ſprechen, erſt die Motive für ſo unerklärliche Beſchuldigungen 
kennen lernen. Der „Siecle“ ſagt, das große franzöſiſche 
Publikum werde den Artikel mit Bedauern, aber auch mit Gleich⸗ 
muth leſen, denn es wiſſe, daß das Frankreich von 1883 nicht 
Frankreich wünſche nichts 
weiter, als in Frieden mit ſeinen Nachbaren zu leben, beſfitze 
aber heute genug Soldaten und Kanonen, um alle Drohungen 
mit Verachtung zu ſtrafen, zumal wenn dieſelben mit ſo wenig 
Berechtigung erhoben würden.“ Die Verſicherung größter 
Friedfertigkeit und der Hinweis auf die geladenen Kanonen in 
einem Athemzuge nehmen ſich ſeltſam genug aus. 

Das Syſtem der Eiſenbahn⸗Dezentraliſation 


in Oeſterreich erregt in hohem Maße das öffentliche Inter⸗ 


eſſe. Gegenwärtig handelt es ſich bekanntlich um die galiziſchen 
Bahnen und zwei heftige Strömungen für und wider arbeiten ſich 
entgegen. Unzweifelhaft wird die geplante Maßregel durchgeführt 
werden. Geſtern ertheilte der Kaiſer dem Bürgermeiſter und den 
beiden Vizebürgermeiſtern der Stadt Wien eine Audienz, um die 
Immediateingabe, die Dezentraliſation der Eiſenbahnen betreffend, 
entgegenzunehmen. Der Kaiſer erwiederte der Deputation, er 
werde die Eingabe in Erwägung ziehen, doch wiſſe er, daß es 
ſich nur um techniſche und administrative Maßregeln handle. 
Grund zu Beſorgniſſen ſei nicht vorhanden; er habe immer das 
Wohl der Stadt Wien im Auge gehabt und die Regierung ſei 
gleichfalls immer beſtrebt, die Intereſſen der Stadt zu wahren. 
Aus dem ganzen Tone der Antwort iſt erſichtlich, wie wenig 
Gewicht in maßgebenden Kreiſen man auf die Wünſche des 
Deutſchthums legt. An demſelben Tage empfing der Kaiſer eine 
Deputation der Stadt Lemberg „und ſagte die Erfüllung der 
von derſelben ausgeſprochenen Wünſche zu, inſoweit dieſelben mit 
den allgemeinen Reichsintereſſen vereinbar ſeien; was die nicht 
erfüllbaren Wünſche anlange, ſo zähle er auf die patriotiſchen 
Gefühle der Bevölkerung.“ 

Die ungariſch⸗kroatiſchen Differenzen 
haben den Gegenſtand der Berathung in den letzthin in Wien 
gepflogenen Miniſterkonferenzen gebildet. Es wird darüber offiziös 
berichtet: „Bei den in dieſen Tagen ſtattgehabten Miniſterkonfe⸗ 
renzen ſind den Anſchauungen der ungariſchen Miniſter gemäß 
Beſchlüſſe gefaßt worden, welche geeignet erſcheinen, das durch 
das Herabreißen der Wappenſchilder in Agram aufgeregte unga⸗ 
riſche Nationalgefühl zu beruhigen und zugleich weiteren Agita⸗ 
tionen jeden Vorwand zu entziehen. Wenn ſodann die Gemüther 
beruhigt find und keine weiteren Störungen vorkommen, wird 
die ungariſche Regierung im ungariſchen Reichstage diejenigen im 
Geiſte der Verſöhnlichkeit abgefaßten Beſchlüſſe beantragen, durch 
welche das in dieſer Sache obwaltende Mißverſtändniß beſeitigt 
werden ſoll.“ — Dieſer halben und ſchwer verſtändlichen Erklärung 
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ſteht eine Mittheilung der „Bud. Corr.“ ergänzend gegenüber. Es heißt 
dort: „Die Modalitäten, unter welchen die Wiederanbringung der mit 
ungariſch⸗kroatiſcher Aufſchrift verſehenen ungariſch kroatiſchen ge⸗ 
meinſamen Wappenſchilder an den Finanzgebäuden in Agram 
erfolgen ſoll, werden nach Eintreten einer ruhigeren Stimmung 
der unnöthigerweiſe aufgehetzten Gemüther feſtzuſtellen ſein. Hier 
ſei bemerkt, daß mehrere Wappenſchilber mit ungariſchen und 
kroatiſchen Aufſchriften ſchon ſeit anderthalb Jahren in verſchie⸗ 
denen anderen Städten Kroatiens und Slavoniens, ſo namentlich 
in Eſſegg unangefochten angebracht ſind und es Niemandem 
früher eingefallen iſt, dieſelben als geſetzwidrig zu bezeichnen.“ 
— Die Kroaten werden mit dieſen Erklärungen ſchwerlich zu⸗ 
frieden ſein. a 

Die franzöſiſche Expedition in Tonkin hat 
von Tag zu Tag mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Nicht nur daß die Gerüchte von den angeblichen Erfolgen des 
Oberfilteutenants Badens in Nam⸗Dinh keine Beſtätigung gefun⸗ 
den haben, jetzt kommt auch über London die Nachricht von einer 
zweiten Niederlage der Franzoſen. Der „Times“ wird aus 
Hongkong vom 22. d. M. gemeldet: 

„Zweitauſend Franzoſen mit 500 Mann der „gelben Flagge“ 
rückten am 15. d. M. von Hanoi gegen Sontai vor und ſtießen 
bei Phukai, 7 Meilen von Hanoi, auf den Feind. Ein Theil der Fran⸗ 
zoſen mußte ſich zurückziehen, aber die Zentralkolonne be⸗ 
ſetzte Phukai, verließ es indeſſen bald wieder. Die 
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ferne SO Pf. Ste ſechsge paltene Petitzeile ober berei 

Naum, Neflamen verhältnißmäßig höher, find an dis 

Irpedition zu ſenden und werben für die am fol 

denden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer his 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Verluſte der Franzoſen betrugen 2 Offiziere und 15 Mann todt, 


70 Mann verwundet.“ 
Und gleichzeitig bringt der „Standard“ eine hiermit augen⸗ 
ar) A Meldung folgenden Inhalts: F 
„Am 15. d. 
80 Kanonen unter General Bouet aus Hanoi aus, um Sontai zu 
elagern. Auf dem Marſche ſtießen die Franzoſen auf ſtarkver⸗ 


ſchanzte Stellungen des Feindes, wurden nach hartnäckigem 


Kampfe zurückgeworfen und mußten ſchließlich, obwohl der Feind 
an⸗ 
treten. Der Feind verfolgte die retirirenden Kolonnen eine Strecke 
lang. F Verluſt beträgt 12 Todte und 54 Schwer⸗ 

e. . 


mittlerweile einige Stellungen geräumt hatte, den Rückzug 


Sontai liegt einige Meilen nordweſtlich von Hanoi ar 1 


rothen Fluſſe. Die e hi ichten über die Vorgänge in 
Aſien haben ſich bisher noch immer bewahrheitet, ſo daß auch 
über dieſe neueſte Schlappe der Franzoſen kaum ein Zweifel be⸗ 


ſtehen kann. Zweifelsohne hat man auf franzöſiſcher Seite den 
Feind unterſchätzt, wie auch die ungeheuren Schwierigkeiten des 
Terrains nicht genugſam in Betracht gezogen. 
Vorbereitungen zum Angriff von Hus geht dem „Standard“ 


von ſeinem Spezialkorreſpondenten aus Haiphong vom 18. d. A 


folgende Meldung zu: 


„Die frangöfiiche Flotte, welche in Gemeinfchaft mit einem Ges . 
ai 


ſchwader aus Sa 5 gegen Hus vorgehen foll, liegt in der Bai und 
alles iſt in Bereitſchaft für die Abfahrt. Ich bat um Erlaubniß, die 
Expedition begleiten zu dürfen, aber der Admiral verweigerte dies und 
obwohl ich ihn daran erinnerte, daß den franzöſiſchen Journaliſten 
völlige Freiheit in Egypten gewährt worden und daß Unter⸗ 
kunft für dieſelben an Bord der britiſchen Flotte beſchafft 
wurde, blieb er unerbittlich. Die em ſollte heute abgeben, 
und wird wahrſcheinlich mit dem Kontingent von Saigon in der 
Bai von Turan ſüdlich von Hus zuſammentreffen. Kommiffar 
Harmand befindet an Bord des Admiralſchiffs und ift 
der Träger eines dem Hofe von Annam zu überreichenden Ultimatums. 
Wird letzteres verworfen, jo wird eine Blokade proklamirt und einige 
Punkte der Küſte werden als Operationsbaſis beſetzt werden. Der 
erſte derſelben wird unzweifelhaft das an der Mündung des 7 
— gelegene Fort Thuan⸗An ſeien. Ueber den weiteren Verlauf des 
dzuges iſt nichts Genaues bekannt, und es iſt in der That wahr⸗ 
cheinlich, daß er noch unentſchieden ift und vondem Ergebniß der von dem 
dmiral bei ſeiner Ankunft vorzunehmenden Rekognoszirungen abhängt. 
Es ift bekannt, daß Hus ein Platz von großer natürlicher Stärke ift 
und von Oberſt Olivier, einem franzöſiſchen Offizier gegen Ende des 
borigen Jahrhunderts nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen beſeſtigt 
wur 


Nach dem Bisherigen zu urtheilen, hagen die Annamiten 
13 Kenntniß und den Muth, aus dieſen Vortheilen Nutzen zu 
ziehen. 
Stück Arbeit bevor. 
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ts. rückten 1500 Franzoſen in drei Kolonnen mit 


Ueber bie 


Unzweifelhaft ſteht den Franzoſen noch ein recht ſchweres 
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verordnetenwahlen, welche dieſen Herbſt ſtattfinden 


ſollen, weniger von den Intereſſen des größten Gemeinweſens 
Deutſchlands, als von politiſchen Grundſaͤßen beherrſcht werden, 


ſo iſt das, wie belannt, nicht die Schuld der liberalen Partei. 
Der Gedanke der Auflöſung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


auf Grund des Strafartikels der Städte⸗Ordnung, aber mit der 


Behauptung, daß es ſich 9 um eine gerechte Vertheilung 


der Wähler auf die Wahlbezirke handle, iſt der Regierung von 


dem konſervativen Zentralwahlkomits empfohlen worden in dem 


Augenblick, wo die Niederlage der antifortſchrittlichen Parteien 
bei den Reichstagswahlen von 1881 entſchiede W. 
geifige Urheber dieſes Gedankens ift, laſſen wir dahingeſtellt; 


agen, n den ben efamten pasamentarigen Borgängen 


u ſuchen, in den Verhandlungen des Reichstags über 
Pabel der Dienſtwohnungen der Reichsbeamten, in denen der a 
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gut aufgehoben ſei.“ 


Zinſen in den 


Reichskanzler ſelbſt die Parole zum Kampf gegen den angeblich 
die hauptſtädtiſche Verwaltung beherrſchenden Fortſchrittsring 
ausgegeben hat. Aber trotz der Reden des Reichskanzlers, und 
trotz der paſſiven Aſſiſtenz, welche Miniſter v. Puttkamer 
Stöcker'ſchen Wahlreden geleiſtet hat, iſt es weder bei den allge⸗ 
meinen Wahlen gelungen, konſervativen Kandidaten zum 
Siege zu verhelfen, noch haben die direkten oder indirekten Ver⸗ 
unglimpfungen der ſtädtiſchen Verwallung in der Bürgerſchaft 
den erwarteten Anklang gefunden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hält es denn auch für klüger, ſchlankweg zu behaupten, die Re⸗ 
gierung habe nie auch nur Miene gemacht, die Neigung der 
Hauptſtadt zu liberalen Wahlen in andere Bahnen zu lenken. 
Sie gebehrdet ih, als ob die Liberalen dem ſtädliſchen Wahl⸗ 
kampf einen politiſchen Charakter aufzuzwingen ſuchten, als ob 
von dieſer Seite die politiſchen „Verdienſte“ zum Maßſtab ge⸗ 
macht würden, an denen die Wählbarkeit zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu meſſen ſei. Die Liberalen wollen gar keinen 
andern Maßſtab anlegen, als derjenige iſt, den die „N. A. Ztg.“ 
als den Maßſtab der Regierung bezeichnet, indem ſie ſagt: „Für 
die Regierung kommt es nur darauf an, daß die Gewählten 
durch die von ihnen geführte Verwaltung beweiſen, „daß das 
materielle Wohl der Bewohnerſchaft Bertins in ihren Händen 
Ob die Kandidaten, welche die „N. A. Z.“ 
im Sinne hat, dieſen Beweis führen würden, läßt ſich nicht 
beurtheilen. Daß die gegenwärtige ſtädtiſche Verwaltung 
dieſen Beweis bereits geliefert hat, iſt von einer Stelle 
aus, deren Autorität die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht in Abrede 
ſtellen wird, wiederholt in erfreulichſter Weiſe anerkannt worden. 
Sogar die hochoffiztöſe „Prov.⸗Korr.“, welche unter der unmittel⸗ 
baren Aufficht des Miniſters v. Puttkamer redigirt wird, hat 
in ihrer letzten Nummer auf die erſtaunliche Entwickelung 
Berlins in den letzten Jahren hingewieſen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen der Hauptſtadt ſeien nicht als alleinige Urſache an⸗ 
zuführen. Sehe man, wie in den Straßen Berlins ein Pracht⸗ 
bau nach dem andern ſich erhebe — wobei von allen öffentlichen 
Bauten für Reich, Staat und Stadt abzuſehen und nur die 
Privatan lage ins Auge zu faſſen ſei — jo werde man geſtehen 
müſſen, daß eine gleiche ſtädtiſche Entwickelung 
ſeit der Zeit, wo die deutſchen Handelsſtädte als die erſten im 
Hanſabunde in höchſter Blüthe flanden, auf deutſchem Boden 
nicht vorgekommen iſt. — Wenn wirklich, wie der Reichskanzler 
ſeiner Zeit behauptete, die Verantwortlichkeit für die Verwaltung 
Berlins einer einzelnen Partei zufällt, ſo würde dieſe vollſtändig 
berechtigt ſein, ihre „Verdienſte“ als Maßſtab für die Wählbar⸗ 
keit zum Stadtverordneten geltend zu machen, nachdem ſie ſich 
als „Verwalter des kommunalen Wohlbefindens“ in ſo glänzen⸗ 


der Weiſe bewährt hat. 


— Die „Köln. Ztg.“ erhält aus Berlin die folgende ſenſa⸗ 
tionelle, uns aber vorläufig ſehr unglaubwürdig erſcheinende 


Mittheilung: 


an der franzöfiihen Oftgrenze „zur Probe ein Armeekorps mobilifiren, 
alſo in Kriegs bereitſchaft ſetzen. Es iſt das ein Vorhaben ohne Vor⸗ 
ang in der Geſchichte; daß bei unſerem Auswärtigen Amte Auf- 
lärungen über die Natur dieſes Vorhabens gegeben worden ſeien, iſt 
nicht bekannt geworden, und Fürſt Bismarck müßte nicht er ſelbſt und 
unſere Armeeleiter müßten ſchier übertrieben ſorglos ee fein, 
wenn fie nicht auf dies bevorſtehende Ereigniß alle Auſmerkſamkeit 
richteten, die es erfordert. Und ſo iſt es ſehr wohl möglich, wenigſtens 
denkbar, daß die Reichsre ierung die Mittel vom Reichstage verlangen 
will, auch dieſſeitig „zur Probe“ ein oder auch zwei Armeekorps zu 
mobiliſiren. Ein dahinzielender Reichstagsbeſchluß würde hoffentlich nur 
die Wirkung haben, daß die bewilligten Gelder nicht zur Verwendung 
zu kommen brauchten. Und das ſchon wäre ein großer Gewinn. Dieſe 
geſchilderte Vermuthung über die Zwecke der Reichstagsberufung erhält 
eine gewiſſe Unterlage durch den geſtern mitgetheilten Artfkel der 


f „Nordd. Allg. Ztg a 


— Bei Auslegung des § 15 des Geſetzes vom 1. Juni 
1870 über die Erwerbung und den Verluſt der 
Bundes: und Staatsangehörigkeit if, wie der 


Miniſter des Innern den Regierungspräſidenten ꝛc. eröffnet hat, 


innerhalb der einzelnen Bundesſtaaten nicht überall nach über⸗ 
einſtimmenden Grundſätzen verfahren worden. Zur Herbeiführung 
eines einheitlichen Verfahrens hat der Reichskanzler den Grund⸗ 
ſatz feſtgeſtellt, daß für die Beurtheilung und Entſcheidung von 
Anträgen auf Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit in den 
Fällen des § 15 des Geſetzes derjenige Zeitpunkt maßgebend 


bleibt, „an welchem das entſcheidungsreife, mit allen erforder⸗ 


lichen Belegen (Einwilligung des Vaters bezw. Vormunds) ver⸗ 
ſehene Entlaſſungsgeſuch bei der zur Ausfertigung der Entlafſungs⸗ 
urkunde zuſtändigen höheren Verwaltungsbehörde ($ 14 des Ge⸗ 
ſetzes) eingegangen ſei.“ 

— Der „K. H. Z.“ wird geſchrieben: Das Geſetz über die 
Eintragungen in das Staatsſchuldbuch iſt erſchienen und 
nun ſoll die Probe auf das Exempel gemacht werden, d. h. 
es ſoll ſich zeigen, ob in Preußen ein Bedürfniß zu einem 
derartigen geſetzgeberiſchen Akte vorhanden war oder, wenn 
auch nicht das, ob wenigſtens der Wunſch danach in den 
betheiligten Kreiſen ſich in zureichendem Maße verbreitet 
fand. Gewiß genießt ein Kapitaliſt, welcher ſeine Staats⸗ 
ſchuldſcheine eingeliefert hat und ſich dafür als Gläubiger 
des Staates in das Staatsſchuldbuch hat eintragen laſſen, 
mancherlei Bequemlichkeiten: es können ihm ſeine Papiere 
nicht geſtohlen oder veruntreut werden, er bekommt ſeine 
anberaumten Friſten per Poſt zugeſandt 
und was dergleichen Annehmlichkeiten mehr ſind. Aber trotzdem 
behaupteten Leute, die ihrem Berufe nach den Geldmarkt und 
die Gewohnheiten der Kapitaliſten genau kennen müſſen, daß von 
den ſämmtlichen Schulden des preußiſchen Staates, die rund 
2000 Millionen Mk. betragen, kaum 1 Prozent, alſo 20 Millionen 
Mark, eingetragen werden würden. So groß ſcheint die Ab⸗ 
neigung der Geldwelt gegen jede Art ſtaatlicher Kontrole zu 
ſein. Freilich ſteht in einem der erſten Paragraphen des neuen 


2 i 
Geſetzes geſchrieben, daß der Einblick in das Staats hauplbuch 
nur den Eingetragenen, deren Bevollmächtigten ꝛc. geftattet iſt, 
aber es läßt fi nun einmal die Furcht nicht verbannen, daß 
ſchließlich auch Steuereinſchätzungs⸗Kommiſſionen einen Einblick 
darin bekommen könnten. 

Wien, 21. Auguſt. Ueber das Befinden des Grafen 
34 bord wird dem „W. Fremdenbl.“ telegraphiſch mit⸗ 
9 5 

„ „Wiener Neuſtadt, 21. Auguſt, 3 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
mittags. Das heute ausgegebene Bulletin ſagt es deutlich, daß die 
Lebensſtunden des Grafen Chambord gezählt find, daß an eine Wen⸗ 
dung zum Beſſeren abſolut nicht mehr gedacht werden kann. Die 
Schmerzen wurden heute derart heftig, daß der Graf wiederbolt aus⸗ 
rief: „Wenn nur ſchon der Tod mir Erlöiung bringen würde. Die 
einige Beruhigung findet er noch in den liebevoll kröſtenden Worten 
feiner ihn unermüdlich pflegenden Gemahlin. „Ertrage es“, ſagt fie 
ihm öfter, wenn er, vom Schmerze gepeinigt, aufieuit, „ich werde Dir 
bald folgen“. Die nahende Kataſtrophe veranlaßte Dr. Mayr, die Nacht 
über bis zehn Uhr Morgens beim Prinzen zu bleiben und nach kurzer 
Abweſenheit ſchon in der erſten Nachmittagsſtunde wieder im Kranken⸗ 
zimmer ſich einzufinden.“ 5 

Der Papſt hat dem Grafen Chambord den apoſtoliſchen Segen 
uberſandt. 

Paris, 21. Auguſt. [Frankreichs Ein⸗ und 
Ausfuhr. ] Nach den ſoeben im Drucke erſchienenen amt: 
lichen Schrifiſtücken erreichte der Einfuhrhandel in Frankreich 
vom 1. Januar bis 31. Juli 1883 2,801,634,000 Fr. und 
die Ausfuhr während dieſer Zeit 1,953,304,000 Fr. Dieſe 
Ziffern zerlegen ſich wie folgt: 

Einfuhr. 
1883 


1882 

Lebensmitteln 901.257.000 Fr. 881.178.000 Fr. 
Robitchfe für die Induſtrie. . 1,349 437,000 „ 1.311 287,000 „ 
D 382,609,000 „ 388 520. g 
Verſchisden ess 28 168,331 000 „ 162 306,000 „ 

2, 801,634.00 Fr. 2.793, 291,000 Fr. 

a Ausfuhr. 

Nahrungsmittel 471.007.000 Fr. 468,177,000 Fr. 
TEOHHONEN EV 1 vorm N: 373,173,000 „ 379 388,000 „ 
Dr cn ele. 997,294,000 „ 1.057 381,000 „ 
Verſchiedenes 111.826 000 „ 98.435.000 „ 


1. 953,304,000 Fr. 2.003, 381,000 Fr. 
„Dieſe Tabelle“, ſchreibt die „République frand.“, „ver⸗ 
dient genaue Beachtung, namentlich wegen der Abnahme der 
Ausfuhr von Fabrikaten. Läßt man diejenigen Ziffern 
weg, welche auf die Nahrungsmittel Bezug haben, ſo findet man, 
daß während der fieben erſten Monate dieſes Jahres die Ein⸗ 
fuhr 1900 Millionen, alſo 38 Millionen mehr erreichte als 
voriges Jahr und daß die Ausfuhr 1482, d. i. 53 Millionen 
weniger als 1882 ausmachte. Seit dem Beginn des Jahres 
wurden für 901 Millionen Lebensmittel eingeführt, die ſich 
ziemlich regelmäßig auf alle Monate, April allein ausgenommen, 
vertheilten: im Juni und Juli wurde genau gleichviel, nämlich 
für 130 Millionen eingeführt. Zu dieſen hohen Ziffern trugen 
Wein und Vieh das meiſte bei. Dagegen iſt die Abnahme für 
Getreide ſehr beträchtlich und man kann ſich nur dazu Glück wünſchen. 
Die 471 Millionen ö 
Wein, Zucker, Branntwein, Geflügel, Eier u. ſ. w. 
eine Abnahme konſtatirt. Geht man zur Induſtrie über, ſo 
macht man die Wahrnehmung, daß immer ſehr viele Rohſtoffe 
eingeführt werden. Der Monat Juli übertrifft hierin alle 
anderen; er erreicht 77 Millionen, alſo 11 Millionen mehr als 
März, der ihm nächſtſtehende. „Wie man ſieht, ſtockt der Ge⸗ 
werbsfleiß keinen Augenblick.“ Fabrikate wurden um 60 Millionen 
weniger gekauft, als voriges Jahr. Während wir aber für 
unſere Fabriken mehr Rohſtoffe erhielten, als früher, bezog das 
Ausland deren weniger von uns; der Unterſchied beträgt 6 Mil⸗ 
lionen. Man iſt ſehr unruhig wegen der Abnahme von 60 
Millionen in der Aus fuhr von Fabrikaten und fragt ſich, 
ob dieſe Erſcheinung eine außerordentliche oder die Fortfegung 
einer bereits beobachteten Thatſache iſt. Will man hierauf 
mit vergleichenden Ziffern antworten, ſo ergiebt ſich, daß 
in den erſten ſechs Monaten des Jahres 1878 für 
761 Millionen, 1879 für 781, 1880 für 857, 1881 für 
806, 1882 für 907 und 1883 für 858 Millionen Fabrikate 
ein geführt wurden. Es wurde ſchon früher darauf hingewieſen, 
daß auf Grund der Handelsverträge und im Augenblicke des 
Uebergangs von einem Regime zum anderen eine vollſtändige 
Störung in der Ziffer und der Zeit der Handels verträge einge: 
treten war. In der That ergiebt fich, wenn man die Jahre 1881 
und 1882 zuſammenzählt, eine Durchſchnittsziffer von 856 Mil⸗ 
lionen, welche ſich derjenigen der Periode nähert, die wir eben 
genauer durchgingen.“ Da die Durchſchnittsziffer von 1883 
dieſer Durchſchnittsziffer ebenfalls nahe ſteht, ſo glaubt die „Rep. 
frang.“ ſich tröſten zu können. „Begnügen wir uns damit“, 
ſchließt das Blatt, „zu bedauern, daß gewiſſe Ind uſtrien heim⸗ 
geſucht find, daß das Steigen ein langſames iſt, und fahren wir 
fort, für die Solidität des Handels und der Induſtrie unſeres 
Landes Zeugniß abzulegen.“ 


Die Anwendung von Gasballons zu Wet: 
tungszwecken bei Seeunfällen. 


In Hamburg iſt die Bildung einer Geſellſchaft in Vorbereitung, 
welche die Aus rüſtung großer Dampfer mit Sicherheitsballons bezweckt, 
deren Konſtruktion und geſammte Einrichtung nach dem patentirten 
Syſtem des Dr. Raydt in Hannoper erfolgen ſoll. Dr. Raydt hat be⸗ 
reits im Jahre 1879 erfolgreiche Verſuche gemacht, ſchwere unter Waſ⸗ 
ſer befindliche Gegenſtände von dem Boden aus unter Anwendung von 
Kohlensäure an die Oberfläche zu befördern. Die Möglichkeit, Kohlen: 
ſäure durch Kompreſſion und Kühlung aus dem luftförmigen in den 
flüſſigen Zuſtand überzuführen, wird dabei in der Weile verwerthet, 
daß man ein zylindriſches Reſervoir von bedeutender Wandſtärke mit 
einer Luftpumpe in Verbindung bringt, mittels dieſer die in Gas⸗ 
ballons fi entwickelnde Kohlenſäure abſaugt und behufs Ver⸗ 
4 . unter ſtarkem Drucke 85 Atm.) in den eiſernen Be⸗ 
hälter bringt. Aus Anlaß eines Beſuches des deutſchen Ingenieur⸗ 
Vereins in Kiel fand am 28. Auguſt 1879 der erſte Hebungs⸗ 
verſuch ſtatt, indem ein Ballon aus Segeltuch von nur drei 
Metern Durchmeſſer mit einem ſolchen Kohlenſäurebehälter von etwa 
40 Liter Inhalt bei 500 tg. Gewicht in Verbindung gebracht wurde. 


ortirte N smittel beziehen j 
N Ser i f n. J. eden on 


Als Hebungsobjekt diente ein Ankerſtein aus Beton, deſſen Gewicht 
in einer Muͤtheilung des Wochenblattes f. Arch.“ (1879) auf 15,000 
Kg. angegeben iſt. Nach Krug des Auftriebes im Waſſer und en 


klagenswerthe Untergang 2a erſteren Schiffes mit jo vielen Menſchen⸗ 


leben giebt nun einem 


gegen nach den Aufſtellungen des Regierungsbaumeiſter Werner ſchon 
0 ſolcher Ballons ausgereicht hätten die „Cimbrig“ zu halten. bis ſie 


Poſen, 24. Auguſt. 


V. Rettungsmedaille. Dem e Friedrich 
Kruſe von hier iſt von Sr. Mafeſtät dem Kaiſer für die im Juli 
v. J. durch ihn bewirkte Rettung des Knaben Röhl vom Tode des 
Ertrinkens das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr vers 
liehen worden. 28 

r. Diebſtähle. Der Bewohnerin eines Hauſes auf der Halbdorf⸗ 
ſtraße wurden vor einigen Tagen zwei Rohrſtühle geſtohlen, welche jetzt 
bei einer anderen Bewohnerin dieſes Hauſes ermittelt, und der Be⸗ 
ſtohlenen zurückgeſtellt worden ſind. — Vor drei Jahren wurde einer 
auf der St. Adalbertſtraße wohnenden Frau ein junger Oleanderbaum 
geſtohlen, den fie ſelbſt gezogen hatte Sie hat nun neuerdings bei 
einer anderen in dem Hauſe wohnenden Frau einen Oleanderbaum 
bemerkt, welchen fie als den damals ihr abhanden gekommenen reko⸗ 
gnoszirt hat, während jene Frau behauptet, der Baum ſei ihr recht⸗ 
mäßiges Eigenthum. } 


Slaals⸗ und Volkswirihſchaft. 


* Gera, 23. e Die Semeſtralbilanz der Geraer Bank ers 
iebt nach Abſetzung der Depoſitenzinſen und Unkoſten, ohne Berück⸗ 
1 — der Tantiemen. Reſerven und 1 308,697 M. 
Gewinn, gleich 43 pCt. des Aktienkapitals oder 94 pCt. pro anno, 
Wien, 23. Auguſt. [Ausweis der Karl⸗Ludwigs⸗ 
bahn! (geſammtes Netz) vom 11. bis 20. Auguſt 270,830 Fl., Mehr⸗ 
einnahme 8679 Fl. die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der⸗ 
ſelben Zeit 214,567 Fl., Mehreinnahme 7657 Fl. 
Wien, 23. Auguſt. en a en der öſterr.⸗fran⸗ 
Mae Staats bahn] vom 13. bis 19. Auguſt 857,721 Fl., 
hreinnahme 2556 Fl. er 
(Wochenausweis der öſterreichiſchen Südbahn! 
vom 13. bis zum 19. Auguſt 843,751 Fl., Mindereinnahme 10.892 Fl. 


— —— ——— — — 


r ͤ ͤ %% — 
Zelegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 22. Aug. Se. k. k. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt nach Hanau abgereiſt und wird dort bei dem Landgrafen 
von Heſſen abſteigen. — Der Prinz von Wales hat ſich nach 
Baden⸗Baden begeben. 

Darmſtadt, 23. Auguſt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
iſt heute Morgen nach Wiesbaden zur Inſpizirung gefahren und 
wird ſich heute Mittag von dort nach Homburg begeben. 

Homburg, 23. Auguf. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz 
ſtattete nach der Truppenbeſichtigung dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz und dem Herzog von Cambridge einen Beſuch ab 
und nahm mit beiden im Kurhauſe ein Gabelfrühſtück ein. 

Breslau, 23. Auguſt. In Folge Außerachtlaſſung der 


nöthigen Vorſichtsmaßregeln bei der Einwechslung einer neuen 


Förderſchaale verunglückten, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, am 
21. d. Mie. in der Königsgrube (Königshütte) ein Maſchinen⸗ 
meiſter, ein Fahrmeiſter und zwei Schmiedegeſellen durch Hinab⸗ 
ſtürzen in den 45 Meter tiefen Schachtſumpf. Drei von den 


Verunglückten ſind bereits todt, einer iſt ſchwer verwundet. 


Dresden, 23. Auguſt. Der König von Rumänien wurde 
bei ſeiner Ankunft auf der Station Niederſedlitz vom König und 
00 Königin empfangen und von denſelben nach Schloß Pillnitz 
geleitet. 

Metz, 23. Auguſt. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
GF M. Freiherr v. Manteuffel, trifft morgen Abend zum Zwecke 
von Truppenbefichtigungen hier ein. — Die „Lothringer Zeitung“ 
meldet, daß geſtern bei dem Reichstagsabgeordneten Antoine eine 
gerichtliche Hausſuchung ſtattgefunden habe. 

Wien, 23. Auguſt. Wie die „Polit. Korreſp.“ erfährt, 
hat der hier weilende König von Serbien dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, den nur ſelten zur Verleihung 
gelangenden höchſten ſerbiſchen Orden des weißen Adlers und 
dem Sektionschef im Miniſterium des Aus wärtigen, v. Szögyenyi, 
das Großkreuß des Takowaordens verliehen. 

London, 22. Auguſt. Das Oberhaus nahm den vom 
Unterhaus vorgeſchlagenen Ausgleich betreffend die Pachtbills an. 
Das Amendement Salisbury betreffend die beſtehenden Kontrakte 
wurde mit 49 gegen 48 Stimmen den Bills wieder einverleibt. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Der Fürſt von Monte⸗ 
negro empfing geſtern die Chefs der Botſchaften und Geſandt⸗ 
ſchaften. Die Rückreiſe des Fürſten nach Cetinje erfolgt nach 
den bis jetzt getroffenen Dispofitionen am nächſten Sonnabend. 

Alexandrien, 23. Auguſt. Der frühere Präfekt von 
Alexandrien, Said Bey Khandil, der wegen feines Verhaltens 

den vorjährigen Maſſakres am 10. v. M. zu 7jähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt wurde, it heute nach Suez abgeführt 
worden. Zur Aburtheilung der wegen Organiſation der Maſſakres 


verhafteten Perſonen tritt das Kriegsgericht am 25. d. M. zu⸗ 


ſammen. — Der Nil beginnt langſam wieder zu ſteigen. 

Kairo, 22. Auguſt. Von geſtern früh bis heute früh 
8 Uhr ſtarb hier eine Perſon an der Cholera, in den Provinzen 
131 Perſonen. 


Bremen 23. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Hobenſtaufen iſt am 21. d. M. in Bahia eingetroffen. 

Trieſt, 23. Auguſt. Der Lloyddampfer „Aglaja” iſt heute früh 
aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 


Berlin, 24. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht ein Zirtularſchreiben des auswärtigen Amtes an die Bundes⸗ 
ſtaaten vom 15. Auguſt, welches anzeigt, daß der Kaiſer an⸗ 
läßlich des ſchweren Unglücks auf Jschia der warmen Sympathie 
Deutſchlands einen nationalen, einheitlichen Ausdruck zu geben 
wünſche; mit des Kaiſers Genehmigung ſei unter Vorſitz des Kron⸗ 
prinzen ein Komite zuſammengetreten. Die Bundesregierungen 
werden erſucht, Sammlungen innerhalb ihres Staatsgebietes 


1 nicht nur zuzulaſſen, ſondern durch Mitwirkung der Landesbe⸗ 


bhoͤrden die Bildung von Lokalkomite s zu fördern. 


8 


e.. Lokalbahn —. Ediſon —. 


London, 23. Auguſt. Im Unterhauſe theilt Gladſtone 


mit, die franzöſiſche Regierung habe erklären laſſen, dem gefan- 
genen Miſſionär Shaw werde jede Erleichterung zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung geſtattet werden; überhaupt werde die franzöſiſche 
Regierung alles, was in ihrer Macht iſt, thun, um den Zwiſchen⸗ 


fall zu Ende zu führen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſergle 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
— ERREGER BRENNER PREUEEREEEETGERTNEEREERRARREEG: 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt. 


Datum arometer auf U emp. 
Gr. reduz. in mm.] Wind Wetter i. Celſ. 

Stunde z m Seehöhe Grad. 
23 Nachm. 2 756,6 N ſchwach trübe ) 19,5 
23, Monde. 10 756,6 | N ſchwach eiter 18.8 
24. Morgs. 6 750.8 N mäßig eiter 15,7 


) Gewitter; Regenhöhe: 11, mm. 
Am 23. Wärme⸗Maximum: 425,7 Celſ 
„ = Wärme⸗Minimum: 1164 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 23. Auguft Morgens 1,96 Meter. 
B 9285 Mittags 194 = 
5 „ 24 „ Morgens 1.88 


Felegraphiſche Vörſenberichte. 


HM 5. Meining. 
Bk. 953. Oeſt.⸗ung. Bank 713,50. Sreditaktien 2504. Silderrente 7. 
e 


971. Böhm. Weſibahn 262% Eliſabethb. — 


Ediſon 118. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 251. 
lizier 253, Lombarden 130, Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Egyoter 71}, Gotthardbahn —. N 75 
Frankfurt a. M., 23. Auguſt. (Effetten⸗Sozietät.) Kreditaktien 
2524, Franzoſen 2714, Lombarden 130, Galizier 2523, öſterreichiſche 
Papierrente —, Egypter 713, UI. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
Gotthardbahn 1124, Deutſche Bank —,—, Nordweſtbahn —, Elbthal 
—, Aproz. ungariſche Goldrente 753, II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Mlawka 1051. Mainzer —, Heſſiſche La bahn 112, Türken 
anier —. Jeſt. ren 
Wien, 23. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Anfangs ruhiger und etwas 
feſter; ſchließlich drückten Gerüchte Über eine ungariſche Miniſterkriſis. 
apierrente 78,55 Silberrente 79.30 Oeſterr. Goldrente 69,55. 


Franzoſen 271}. Gar 


wor BE 


6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,95. 4⸗proz. ung. Goldrente 88,20. 
1177 ungar. Papierrente 86.95. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
133.50. 1864er Looſe 170.00. Kreditlooſe 173,00 Ungar. Prämien 
113,60, Kreditaktien 293,20. Franzoſen 315,59. Lombarden 150,70. 
Galizier 296,00 8 145,50. ern 149 25 Nordweſt⸗ 
bahn 200,00 Eliſabethbahn 225,00 ordbahn 2660,00. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —,—. Türk. Looſe —,—. Unionbank 11550. Anglo⸗ 
Auſtr. 110,00 Wiener Bankverein 105,80. Ungar. Kredit 293,50. 
Deutſche Plätze 68 40. Londoner Wechſel 11985 Pariſer do. 47 30, 
Amſterdamer do. 98,55. Napoleons 9,50%. Dukaten 5.65. Silber 
100.00. Marknoten 58,424 Ruſſiſche Banknoten 1,171 Lemberg⸗ 
Gernowitz —,—. Kronpr.⸗Rudolf 168,00 Franz⸗Joſef —,—. Dur: 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 215.75, Tramway 
226.25. Buſchterader — —. Oeſterr. 5proz. Papier 93.40 Eurer 
Nachbörſe: Ruhiger. Ungar Kreditaktien —,—, öſterr. Kreditaltien 
293,40, Franzoſen —.— Lombarden ——, Galizier — —, Aproz. 
ungar. Goldrente —. 


Wien, 22. Auguſt. (Privotverkehr.) Ungar. Kreditaktien —, 
Oeſterr. Kreditaktien 294,50. Ungar. 4 proz. Goldrente 88,42. Frans 
zoſen —.—. Lombarden —.—. Galizier —.—. Norbweitbahn —.—, 


Elbthal T.—⸗ Oeſterr. Papierrente —.—. 5proz. ungar. Papierrentt 
—.— Markonten —.—. Napoleons —.—. Erholt. ; 
Petersburg, 23. Auguſt Wechſel auf London 2343, II. Orient: 
Anleihe 92. III. Orientanleihe 92. Privatdiskont — pCt 
Paris, 23. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Schwach. 8 
Jproz. amortiſirb. Rente 8135, 3 proz. Rente 79,60, Anleihe 
de 1872 108,474, Ital. 5proz. Rente 90,35, Oeſterreich. Goldrente 
86, 6proz. ungar, Goldrente 101, A proz. ungar. Goldrente 753, 
5 proz. Ruſſen de 1877 94, Franzoſen 671,25, Lombard⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 326,25, Lombard. Prioritäten 294 00, Türken de 1865 
10,52. Türkenlooſe 52, IJ. Orientanleihe -. 
vedit mobilier —, Spanier neue 58%, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2496,00, Banque ottomane 733.00, Unien gen. —, Credit 
foncier 1293,00, Egypter 358,00, Banque de Paris 1010, Banque 
d'escompte 513, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,334, 
Ba Rumäniſche Anleihe —.—. 
Foncier Eguptien 570,00. N 
„Florenz, 23. Auguſt. 5pCt. Italien. Rente 90,52, Gold 20,00. 
London, Auguſt. Conſols 100, Italien. 5prozentige Rente 
893. Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte 114. Zoroz do. neue —, 
Hproz. Ruſſen de 1871 884. 5proz. Ruſſen de 1872 87% öproz. Ruſſen 
de 1873 86%, proz. Türken de 1865 10 Aproz. fundirte Amerik. 
1225. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 74, Oeſterr. Goldrente 841. Spanier 584, Egypter 
705. Ottomanbank 193, Preuß. 4proz. Conſols 1004. Matt. 
Suez⸗Aktien 95. . 
Platzdiskont 31 pCt. Silber —. 
Wechſelnotwungen: Deutſche Plätze 20,71. 
25,55. Petersburg 23}. 
In die Bank floſſen heute 84,000 Pfd Ster. 
Aus der Bank floſſen heute 25,000 Pfd. Sterl. 5 
Newyork, 22. Auguſt. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
Wechſel auf London 4,82}, Cable Transfers 4,87, Wechſel auf Paris 
5,224, i Amabinte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1194, Erie⸗Bahn 283. Zentral» Pacific» Bonds 112} 
Newyork Zentralbahn⸗Aktien 1153. Chicago: und North Weſtern⸗ 


Eiſenbahn 140%. . 
Regierungsbonds 13, Sicher⸗ 


„Geld leicht, für 
heiten 2 Prozent. 
Brodnkten⸗Kurſe. g 
Köln, 23. Auguſt. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 20,09, 
fremder loco 20,50. per November 20,60, per März 21,30. Roggen 
loco 15.50, per Nopbr. 15,55, per März 16,2). Fafer loco 15.50. 
Rübö] loco 36,20 per Oktober 34.80, per Mai 34.7 


Wien 12,14. Paris 


für andere 


d., per 


1 MW Te N 29, 7 
September⸗Oktober 18200 Br., 191,00 Gd. — 81 1 70 tet, aber 


September s Oktober 148,00 Br., 147,00 5 
feſt. Rüböl ſtill, loco 69.00, per Oktober 66,50. 
flau, per Auguſt 46% Br. per Auguſt⸗September 463 Br, per Septbr.⸗ 
Oktober 46 Br., per Oktbr. November 44 Br. Kaffee beſſer. Umſatz 
4000 Sack. Petroleum ruhig. Standard white loco 7,90 Br, 
7,80 Gd. per Auguſt 7,50 Gd., per September⸗Dezember 8,00 Gd. — 
Wetter: Prachtvoll. : + 
Bremen, 23 Auguſt. (Schlußbericht.) Petroleum ruhig. Standard 
5 Okto „75, per Novem⸗ 


Gd., 10,95 

September⸗Oktober 8,38 Gd., 8,42 Br., per Frühjahr 8,30 Gd., 8,85 
Br. ge ver Herbſt 7,18 Gd., 7,20 Br., pr. 2 7.58 Gd. 
7,65 Br 6.92 Br. 


. Sept.⸗Dezember 80,75, per 
— Spititus behaup., ver Auguſt 52 25, per September 52,50, per Sep⸗ 


chön. . 

Paris, 23. Auguſt. Rohzucker 88 loko ruhig, 53,00 a 53,25. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Auguſt 60,25. 
per Sept. 60.30, per Oktober⸗Januar 59,25. ö 

London, 23. Auguft. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
Wetter: Heiß 23. Auguſt An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 

r: Heiß. 

London, 23. Auguſt. Bei der geſtrigen Wollauktion blieben 
Preiſe unverändert. 5 : 

Amſterdam, 23. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
pr. Novbr. 277. Roggen per Oktober 176, pr. März 181. 

Amſterdam, 23. Auguſt. Bancazinn 574 J ö 

Antwerpen, 23. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 23. Auguſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loko 194 bez. u. Br., per Sept. — bez., 191 Br., 
per Oktober 19% Br., per September⸗Dezember — Br., per Oktober⸗ 
Dezember — bez. 198 Br. Weichend. if ö 

Glasgow, 23. Auguſt. Roheiſen. (Schlußb.) Mixed numbres 
warrants 47 ib. — d 8 

Liverpool, 23. Auguſt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 B., davon für Spekulgtion und Export 1500 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikaniſche Auguſt⸗Lieferung —, September⸗Lieferung —, 
Auguſt⸗Oktober⸗Lieferung —, September ⸗ Lieferung —, September: 
Oktober⸗Lieſerung 5355 Oktoher⸗Nopember⸗Lieferung —. Dezber⸗Ja⸗ 
nuar⸗Lieferung —, November⸗Dezember⸗Lieferung SE anuar⸗Februar⸗ 
Lieferung 548, Februar⸗März⸗Lieferung 531, April⸗Mai⸗Lieferung — d. 

Leith, 22. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen und Mehl eher billiger 
verkäuflich, andere Axtikel eher theurer. 5 

Newport, 22. Auguſt. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
103, do. in New⸗Orleans 9%, Petroleum Standard white in Newvork 
74 Gd., do. in Philadelphia 73 Gd., rohes Petroleum in Newyork 
6%, do. Pipe line Certifikates 1D 09 0 — Mehl 4 D 35 0 — 


M. bez., neuer 125 — 143 140 M. bez., per September = O 


do. pr. September 1 D. 183 C., do. pr. Oktober 1 D. 201 C. 

— D. 641 C. eh Fair refining Muscovades) 6%. Kaff 
9%. Schmal arte (Wilcox) 9%, do. Fairb. 9%, do. Rohe u. 
9, Speck 76. Getreidefracht nach Liverpool 24. 


Bromberg, 23. Auguſt. [Bericht der Handelskammer. 3 

Weizen unverändert, 200-215 Mark, neuer do. unregelmäßige 
Preiſe 170 — 200 Mark, nach Qualität — Roggen matt, 
neuer nach Qualität 145 — 150 Mark, alter nominell, nach Qualität 
154 — 156 Mark. — Gerſte obne Handel. — Hafer feſt. 
loco nach Qualität 135 — 145 Mark. — Erbſen. Kochwaa e 
160—170 M. Futterwaare 150 — 155 Mark. — Mais. Rübſen und 
Raps ohne Handel — Spiritus. niedriger, pio 10% Liter & 100 
Prozent 56,50—57 Mark. — Rubelkurs 201,00 Mark. 


— arttpreiſe in Breslau am 23. Auguſt. 
Feſtſetzungen i 
der ſtädt ſchen Markt⸗ 
Deputation 


Rotber Winterweizen loko 1 D. 19 C. do. per Auguſt 1 DP 00 
Mais 
ce 
u 


5 pro 

oggen { N 

ehe f 1 
afer Kilog 
bſen 


Breslan, 23. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen (per 2000 Pfund) niedriger. Gekündigt — Centner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —,—, per Auguſt 160,00 Br., per 
Auguſt⸗September 100,00 Br., ver Sentember-Dftober 159,70 —109 bez. 
per Ditober » November 159 bez., ſchleſ. —, per November » Dezember 
160,09 Br., November allein —.—. 1881 April ⸗ Mai 163,50 Br. 
— Weizen Gekündigt — Centner per Auguſt 196 Br. — Hafer. 
Gekündigt — Cniner ver Auguſt 133 Br., per September ⸗Oltober 
133 Br., ver Oktober⸗November —, ver November Dezember —. 1884 
April⸗Mai . — Raps Gekündigt — Centner der Auguſt —, ver 
Auguft » September 320 Br. — Rüböl matter Gekünd. — Gentner: 
Loko 72,50, per Auguft 68 Br. 67 Gd., per Auguſt⸗Seotbr 68 Br. 67 Gd., 
ver September⸗Oktober 66,25 bez. per Oktober ⸗November 67 00 Br., per 
November⸗Dezember 67 00 Br. per November⸗März —, per Januar⸗Mai 
per April⸗Mat 68,50 Br. — Spiritus, etwas matter. Gelündigt 
— Liter. per Auguſt 56,3) ver Auguſt⸗ September 55,70 


bez., 
per September ⸗ October 53,60 bez., ver Oktober ⸗ November 


bez., 
52,30 Gd., per November ⸗ Dezember 51.5) Gd. 1884 per Dezember⸗ 


Januar —,.— Gd, per Januar » Februar — bez., per Februar⸗ März 
—.— bez., per März⸗ April — bez., per April» Mar 52,80 be:. 
Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Die Pörſen⸗Komm iſſion. 


feinſter über Notiz. — 
00—14 


altung, 100 Kilogr. 14,00—14,5:—15.00 — Erb 


big 21.00 bis 22,00 Ml. — 8 
M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00—10,00—10,80 Mark. blaue 8.80 bis 9,50 bis 10,70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50— 
14, 50— 15,50 M — Oelſaaten behauptet. — Schlaglein 
behauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27,00—29,50— 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28,00— 29,00 
bis 30,75 M. — Rapskuchen preish., der 50 Kilogramm 7.70 —7,90 
Mark, fremde 7.30—7,70 M., per September-Ditober bis 8,00 Mark. 
— Leinkuchen ruhig, per 50 Kilogramm 8.70—8 9) Mark. 
fremde 7,70 8,40 Mark per September⸗ Oktober bis 9,00 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —.— M., 

r —— Mark, per September ⸗Oktober bis —,.— Mark. —; 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. — Mark. — 
Schwediſcher Kleeſamen ruhig, — Mark. — Thymothee 
ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. 


Stettin, 23. Auguſt. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
Temperatur + 20 R., Barometer 28.6. Wind: ld. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogramm lols gelber und 
weißer 187—202 M., geringer 170—185 M., per Auguſt 201 M. Gd., 
September⸗Oktober 200.5200 M. bez., per Oktober⸗November 201 bez. 
per November⸗Dezember — M. bez., per April⸗Mai 206,5 —207 M. 
bez. — Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogramm loko inlän⸗ 
diſcher 155—157 M., geringer 147 154 M., neuer 123 bis 155 Mark 
bez., Auguſt 154,5—155 M. bezahlt, per Auguſt⸗ September —, per 
September Oktober 154 154,5 bez., per Oktober ⸗ November 155 M. 
bez., per November ⸗ Dezember 156 155,5 —156 M. bez., per April⸗ 
Mai 159—159,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. lolo neue 
125 bis 145 M. bez. — Hafer per 1000 Kilogramm lolo m 156 

ober —. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290—308 M. feuchter 
250—275 M. bez. — Winterrübſen per 1000 Kilo loko 290 bis 
307 M., per September⸗Oktober 312 M. nom., per Oktober⸗November 
— M. — Rüböl höher, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinig⸗ 
keiten 68,5 M. Br., per Auguſt 67 M. Br., per September⸗Oftober 
65,5—65,75 M. bez., 66 Br., per Oktober ⸗Nopember 65,5 M. bez. 
66 Br., per April: Mai 67 M. Br. 
Liter pCt. Iofo ohne 84 57,4 M. bez., abgelaufene ne 


er Auguſt und Auguſt⸗ 
1 „bez., per September 56,4 — 56,6 bez., per September⸗Oktober 
© zb per November⸗ 


oggen 155 M., Rüböl 68 N., Spiritus 56,3 Karl. — Petro⸗ 
122 loko 8,1 M. tr. bez., Regulirungspreis 8,1 M. tr. alte 
Uſanze —. ſtſee⸗Zta.) 


Die Beerdigung des Herrn 
Carl Bieneck 
findet ſtatt Sonntag ſchon Sonnabend 
früh 9 Ahr ſtatt. 


Wydzierzewice, den 23, Auguſt 1883. 


Bieneck. 


u 1 u 


Re IE 
7 . 


uten ⸗Nörſe. 

Berlin, 23. Auguſt. Wind: NO. Wetter: W 

Heute war wieder in den auswärtigen Tabesnacheichten aher 
Anregung nicht geboten und das genügte, um unſerem Markte 
ent 9 mattes Gepräge — für Getreide wenigſtens — zu 
ver 

Lolo⸗Wei en leblos. Der Terminverkehr nahm nach feſtem 
Beginne matte Haltung an, wo in der Hauptſache un der 
Platzſpekulgtion den Anſtoß geliefert hatten, welche von dem Gefühl 
geleitet ſchien, als ob die bekannten Rauhweizen⸗ Diſteitte demmächſt 
mit Offerten hervortreten möchten. In Folge deſſen zogen ſich Käufer 
zurück und haben Kurſe reichlich 1 M. eingebüßt; nach Schluß war 
ſogar unter Notiz zu kaufen. 

oko⸗Roggen ging mäßig um; die geringeren Qualitäten neuen 
Gewächſes ſind andauernd ſchwer verkäuflich, gute trockene Waare 
dagegen beachtet. Der Terminverkehr bekundete anfänglich bei 
ſchwachen Umſätzen ziemlich Ne Haltung; da indeß die Kurſe nicht 
aufwärts wollten, trat die Couliſſe mit ziemlich ſtarkem Prämien⸗ 
Angebot in den Markt, welcher dadurch zwar matte Tendenz annahm, 
keineswegs aber ſo nachhaltig flau wurde, wie die men Abgaben 
es erwarten ließen. Der Rückgang betrug kaum mehr als 1 M. 

Lolo⸗Hafer in feiner Waare gut zu laſſen, in geringer vers 
nachläſſigt. Termine durch Regliſationen gedrückt. Roggenmehl 
billiger. Mais in effektiver Waare ſtill. Termine feſter. Rüböl 
bei mäßigem Deckungsbegehr etwas theurer. 

Petroleum preishaltend. Der Spiritus ⸗ Markt emanzi⸗ 
pirte ſich heute von Getreide vollſtändig. Waare und Termine er⸗ 
freuten ſich ziemlich *reger Nachfrage und durchgängiger dn 
er 12 al naher Lieferung zu Statten kamen. Der Schluß 

lie 


tem bez., 

198197 bez, 2 8 ober⸗November 200— 159.25 "ber per November. 
Dez 201—201,5— 200,5 bez., per April⸗Mai 1884 208 —208,5 
bis 5 Be — Gekündigt — Zentner. 

ggen per 1000 Kilogramm lofo 145—165 nach Qualität, 
gere 155,5 M., inländ. alter mittel 152—155, guter 

ab Boden und Kahn bezahlt, inländ. neuer klammer 
—, feiner — ab Bahn bez., do. . — frei Bahn bez., per 
dieſen Monat — bez., per uguſt⸗ September — bez., per September⸗ 
Oktober _ 157—157,5—156,5 bez, ver Oftober⸗Nopember 158,25—158,5 
bis 157,75 bez., per Oktober allein —, per November — bez., per 
November⸗Dezember 159, 25 159,5 158,75 bez., per April⸗Mai 1884 
162—162,25—161,5—161,75 bez. — Gekündigt — Zentner. 


Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 145—210 nach 
Qualitat. ſchleſiſche 1 M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
t., Brenngerſte — M. n. Qual., Futtergerſte — bez. 

Hafer ver 1000 0 Iofo 136—170 nach Qualität, Lieſerungs⸗ 
qualität 136 M., pomm. mittler bez., do. guter — s, 
feiner — bezahlt, ſchleſiſcher guter neuer 144—148 bezahlt, do. 
ni alter 155—158 bez., preußiſcher mittlerer — 
2 o. feiner — 1 ruſſiſcher — ab Kahn — 
bez., geringer — ab ahn, per dieſen onat — bez., per Auguſt⸗ 
September — bez., per 5 136,75—136 bez. per 
Oktober⸗November 136, 5—136 bez., ver November⸗Dezember 138 bis 
bez., ver April⸗Mai 142—140 bez., per Mai allein — bez., 
Juni allein — ber. — Beliindiot — Ztr 


guter — bez., do. 
bez., do. guter — 


36,5 
ver 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


erlin, 23. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in etwas feſterer 

5 im Anſchluß an die beſſeren Kurſe, welche von Wien vor⸗ 
lagen; aber das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs bei großer Reſervirt⸗ 
heit der Spekulation ſehr ruhig. Weiterhin machte ſich guf dem lokalen 
Markte und dann auch auf internationalem Gebiet größere Regſamkeit 
des der Schluß aber erſchien etwas abgeſchwächt auf Pariſer 

eldu 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Teſiigkeit für heimiſche ſolide 


80 Mark. 


Umrechnungs⸗Sützet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 u — 


60 f. 9188 Ansländiſche Fonds. 


8 1 Sat 8 T. 3168.65 G 


GAntlich) W 1000 K 
1 er 4 3 e 


Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werth⸗ 
ſtand im Allgemeinen behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zwar im 
Allgemeinen feſt, aber ſehr ruhig. 


Der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. notirt, Geld zu Prolonga⸗ 
tionszwecken mit 44 pCt. gegeben. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien mit 
einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen behauptet, Lom⸗ 
R — a und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen wenig ver⸗ 
ändert und ſtill 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


Eiſenbahn⸗ Stamm- Berlin⸗Oresd. St. g. 4 103,00 G 
und Stamm Prioritäts ⸗ Aktien. Berl. 1 kon. 41 
Dividenden pro 1882. do. 


do. do. 
Finnländ. Looſe — 48,10 G achen⸗Maſtrich 24 | 57,50 6 Berl Bang. U. & % 1101.10 & 
Stalienitche Rente [6 | 9060 eich Altona, ele 4 25.20 0 bo, 1. fomo. 4710290 d 
0. Tabaks⸗Obl. % Berlin-Dreäden | 0 21.50 bi Serl⸗ Bad. A. B 
Def. Gold⸗Rente 4 | 85,00 B Berlin⸗Famburg 105 377,00 bz do. Lit. O. neue 4 101,20 bz 
bo. 0. BapierMente 4} 44] 67.10 56 Borte Gn 17,50 916 F 3 e 26 
7 12 2E. 1 k. U. D 
ver 2 Süper Nane 670 © Galle Sr Gab. 5 500 b BSc g 
S a 25 a 8 do. 250 Fl. 1 Mainz⸗Ludwgsh.“ 34 112.00 bs do. Lit. g. 
1 Kück 16,24 bz do. Kreditl. 1858 2 390,00 B Marnb.⸗Mlawka 6 1104,80 bz do. Fit. H. 102,75 8 
15 4.9 6 . Rott... 186015 119,90 8 Naa. Febr. Franz 84 210.90 bz da. Sit. L 14410275 8 
Dolls yı. Bi. " bo. do. 1864 — 321.50 B [Münſt.⸗Enſchede 0 | 13,40 bz do. Lit. K. 4102,75 G 
e Banka 205 05 [Peter Stadt, nl. [6 | 90,30 @ Kordh erf gar.| 0 | 28,60 66 bo. be 1678 15 [108.59 @ 
. Bae, 109 eng br. da. ten ) 90 0 © [Och Kd l 2700 @ 10760 & 
Keie ES (eln Branbbrieie P | 6260 b To. 8.8 4 11 1975 8 Gm nd tg. 40 00 © 
A. oten 100 K 291700 5 0. Siouidet. 4 55,40 2505 [Oels⸗Gneſen 0 31.80 bi do. F. Em. 4 101.00 & 
a Au. wiitel 8 1110.00 be loftpr. Südbahn 4 1132/00 64@ po. VL. Em. 105.90 © 
Ziusfuß der Neuczsbauk do. kleine 3 11000 ba Poſen⸗Creuzo. 0, 29.90 c | de. Tu. En 4020 b5 
ſel 4 22255 Lombard ö pCt. po. et „Obligat N 105 89 8. Rob 7 — Bahn 4 191.25 bi Me B. 44 9859 
- „Papi tagts⸗Obl. 40 arg. Poſen gar. 103,2 9.108,00 0 
eres und Sea Heber. uff Engl 50718090 | 870 @ Fit Juerg 0° | 280 , en ‚Bol. bone, 14 
Bild. Reichs. „Anl. 4 102, 30 bz do. do. 18625 87,75 bz Weim.⸗Gera (gr. Magd. ⸗ 1p3- r. A. 40 105,50 3 
Konf. Preuß. An 10 03,50 G do. do. Heine 5 87,75 bz do. 21 konv. 21 do. do. Lit. B. 4 101, 10 bz 
8. 101.20 | do: ien. Ani 18710 N „ I 0 Magb Wittenberge g . 0 g 
1, do. do. fleine 5 | 88,20 bz 8 — |108'60 b . 
eee 3 99 00 65 do. do. 1872 Ssa88,10 6; e If Ban 20 nu we 631 100,70 85 
0 N 
Berl. deen 15 15 6 125 Anleibe 15 9494,10 055 ann Rotterdam — Sr 18. do. 1. 1.187815 103,60 B 
do. 4 9 do. do. 18804 | 72,80 Bellic ar 145 54 1 bo. do. ey 100,70 638 
ee, [Boa ee 
Berliner 08806 de. de. 1 5 57.50 40 Dur- Vodapach 74 1151,00 % -M. Del. J. 8.4 10060 bs 
10 4104.50 © be Poln Schatzob ei. ee 89500 0 8 [e de. „ Il. Ser. 101,25 G 
110130 @ do. renn. 18646 135,50 G dar (©.-&.-B)gr.17.74 11775 58 . 
Rute e ene. 0 40 c. = Hoden, Fred P | 86.50 8 [ma Hoe. — 450 % | do. die B. 1,94 0 @ 
„ LO, e 17038 ee e e ee | 
N. Brandenb. Kredit | " Turn a 180 . 10290 Lüttipetimburg 9. | 10,75 d do. ach. Sy en 
Bftoreußiſce 1341 92,60 ß do. Looſe vollg. kr. 42.25 ; Des er; ös 4, bs do. Fit. 8.4 
do. 4 1101,50 b. Jung. Gente 64/1020 C do. B. Elb. s do. gar. 442: 0 20 6 
Pommerſche 34 92,60 b 0. 4 75,0 8 ind, he — | 6390 b | do. Em. d. 187314 101.20 
do. 44400 6 eee Fru anl%0 90 8 u 2b c) 758 18380 B ori! 
ede neue 14110130 @ f de Ke en 15 17430 © Au Sd (aa. — | 8870 de. der p. 1800 10 0 & 
‚ oofe — 222,00 bz ich N 0. V. „ 
e 101708 de. Stb, Ant S. 80 50 8 ce een — 15 10 h bo dere uh 9350 & 
Schleſiſche altland. 3 94.20 G dos Ido. (Starg.⸗Poſen) a 
do. Lit. A. 3 94.20 G Südbſt v 8 M. 1 260,00 8 do. U. u. Il. Em. 
= 1 neue > 1 Hupotheten · Certifitate. ea * 69,00 Ba Oels⸗Gneſen 
eſtpr., ri . „75 Di D. G.⸗G. B. Pf rz. 11005 109,40 bz x Oſtpr. Südb. A.B.O.|4 i 
do. 101,80 G Vorarlberg Au 87,40 bi 
BE ene TE 05 8 Je . ae 1a 110 6, [eine 13 — 2270 50 ele dender 1 10080 8 
0. 9. II. 1 rm. Schw. 48,0 0 Rheiniſche 
Nentenbriefe⸗ 988A Bıv. V % 10315 1 Berl Dress. St. g — | 51.60 556 Bien. ua 
gr 4 000 Wr Rrupp- Dbl. m. 1105 110.90 & Sa | 3 | 7 18,80 0b üringer 1. 1 10100 8 
miner| 1 3 u. 
oſenſche 4 10,000 G ane H. B. I. 1300 10050 * Narienb. Ale 5 11760 116) Wein- Gera 4 
eußiſche 4 1100,90 bz do. II. u. IV. 3.11005 110590 8 [Münft. ⸗Enſchede — 28,20 bz Werrababn 1 Em. 44102,60 G 
ein. u. 4010 8 Pe. Vic 10140 n [Rorbs@rfurt.. | 4 190,40 de 
Süchſiſche Far do. II. rz. 110 1441102,25 b3 Oberlauſitzer „ — | 77,75 bc INacen-Maftvichter 4] 96,50 G 
Sue 10130 bo. HI. 1. 10 4 99,80 55 la⸗Gneſen „ 2 | 85,80 bach Albrecht sbahn gar. ö 81,40 5 
Fecher Anl. 1875 14 1102,00 r Ber W. unt. pe. Gübb. „ | 5, [121,00 86 Donau- Du. Golde 4 | 96.00 G 
Beer. do. 1880 |4 [101,50 © dyp.⸗Br. 1. 1105 1110,90 @ Bojen-Ereugb. a 100,10 Fliſ.⸗Weſb. 80 9. 
Sach. S 3 87 10 bz bo. 1. . 1154 109,90 55 . P. 83 190.90 63, Gal. C-Ludwgsb. g. 4 84,50 648 
de. 8125 © 3. 1004 | 98,80 5% Saalbahn 12%) 9,50 bis IBömdr.Eijen 15 5 101,00 * 
Dr. * en 2 3 48.50 558 5 . Son we 11015 1114,50 Tilftt⸗Inſterb.,, 4 | 99,30 Kaif.⸗Ferd.⸗Norbb. 5 61,30 G 
Na T. — 296.50 558 15.1104 109,80 G . Berg —— 28 2 derb. gar. 5 | 83,20 B 
Nr. 1587 15.100 4103,80 G De AT an |% ronpr.⸗Nud.⸗B. g. 5 86.70 5 
90. 35 0 Ins 89. 1890, 81 13.10014 100 00 138 148,00 et bz da. 1869ev gab 86,70 8 
Bayer. PrümAnl|4 58 F . 110% 108,70 5 Per en do. 1872er gar. 5 | 86,70 5 
Benſchw 1. 97,10 3. 110,5 109,00 bz eren * IBemb.s@zeinow. gr. 5 | 81,00 G 
rg 1A 126,00 en > . 1004110150 bac Berl. ⸗Stett. St. Al 44 lade. 119,50 B. do. gar. II. Em. | 8490 G 
De. Ste br⸗Anl, 5 do. VIII. 1. 1004 98,50 670 do. gar. II. E. 5 81,50 G 
Biſch. B. P.⸗Pfdb. I. ö 11500 bz 8 „.A. G. Cert. 4101,80 6 . do. IV. Em. 5 80,70 G 
dd. do. II. Abth. 51 15,00 96 . Boote Hl. 5 103,40 B ud Obligationen. Den. 4048. 391,50 B 
den bo d 900 8 bo. @rgrungön.g.be 3 187420 80 
ö oſe . . do. 4 
ein. N Looſe 1 28,40 bz 5 10400 6 Oeſt en 4 5 10540 5 
ein. H. Pr. N do. . 0. 
Oldenb. Ai. D. . K. 11014 | 98,70 5;@ Ned, Narbe gr. 8. 88.00 @ 
N Drud und 2 10 von W Deder & Co. cui Nöftel) m Poſen. 


1 Gulden öſterr. 10 8595 = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd. Währun = 12 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


e 


Ri 


Erbſen Kochwagre 185220, Futterwaare 165—178 M. ber 


1000 Kilogr. nach 
Mais lolo 138141 n 
per Oktober⸗November — ser 
Roggenmehl Nr. 
inkluſive Sack ver dieſen Monat u. per Auguſt⸗ September 21,80—21, 
bez., per September⸗Oktober 2, 80—21,65 
na 8 a, „per November⸗Dezember 22,25 — 22,15 
ndigt — 
12 1 7 0 ir 00 eo 0 8 Nr. 0 
5 bi oggenme —22. 
e 
per ilogramm loko mit Fa bez., ohne Fa 
— M., per dieſen Monat 67,5 M., per September. Ottober Ma 
6665, 9 bezablt, per Oktober⸗November 65,8 —66 bez., per N 
Dezember 65,8—66 bez., 
November 65,9 bez. etündigt — Zentner. 


Petroleum, raffinirtes 6 white) per 100 Kilo 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko —, per 1 Monat 23 88. 8 N. 
per September⸗Ok bez., per Oktober⸗November 211 1M. in 


tober 23, 6—33, 7 
per November⸗Dezember 24.5 M. Gelündigt — Ztr. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 2 Ct. 
loko ohne Faß 57—57,2 bez., loko mit Faß — be ahlt, 5 
RL 0 —, mit leihweiſen Gebinden —, ab b Speich icher — 
frei Hau M., ver dieſen Monat 56,8 —57,2 > per Auguſt⸗ 
1 56,8 —57,2 bez., per September — bez. per September⸗ 
Oktober 54, 554,7 bez., per Oktober — bez., per Oktober⸗November 
5 bez., ve an mag er 58 per Hopember,Deyember 52, 5 
i ez, per Dezember Januar — bez., 5 
Mai 1884 53.4 53.6 bez. Gelündigt — Liter. e e 


. Qual., 170 September⸗Oktober — bez., 
Gekündigt — Ztr. bes 


— 


Von den fremden Fonds waren W wer: en behauptet, un 
gen und n 7 70 9 1 100 5 * 7 
eutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltun 
* e eh ge A 2 3 Da 
aktien waren ziemlich feſt und ruhi iskonto⸗Ko dit 
Antbeile Kb Deutſche und Darmſtädter 8 Bank ſchwächer. RE 
Induftriepapiere lagen ſchwach und ruhig; Brauereien ſeſter und 
lebhafter; n theilweiſe ſchwächer, Laurahütte etwas beſſer. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien wenig verändert und ruhig; Mainz⸗ 

Ludwigshafen ſchwächer, Mecklenburgiſche feſter. 


100 Gulden hell) Währung — 170 Mart 


20 Mark. 
Oeſt. Vid. B. Peau. In 87,80 G Nordd. Ban 57 157.50 ba 
A Nordd. Grundkb. 0 | 43,00 58 
Reich. P SR ae Jef. Kro. K. p. St. 98 1504,00 5 
Schwei Etr. Oldenb. Spar⸗B. 15 167.00 G 
2 ahn 1605. Petersb. Dis.⸗B. 15 111,50 bz 
(Lomb.) 80 3 296,00 & Peters b. It. B. 124 9,50 G 
do. bo. neue M. 3 296,00 G omm. Hyp.⸗Bk. 47,50 G 
do. Obligat. gar. 5 102,80 G Poſener Prov. 71 121.10 G 
Theißbahn 5 Poſ. Landw. B. — 78,00 B 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. | 80,49 G Poſ. Sprit⸗Bank — 81.00 G 
. Nordoſtb. gar. ö 77.90 G Preuß. Bodnk.⸗B. 103,60 bz 
o. Oſtb. l. Em. gar. 5 | 78,30 68 [Pr. Entr. Bd. 40% 125,00 53 
= do. 1.Em.car.!5 97.60 bis Pr. up. HB. 5 50 0 
Vorarlberger gar. 5 | 88,75 G Pr. H. V. A. G. 4 | 90,80 G 
e Ga 26 
aſch.⸗Ob. g, G. Pr. 5 |101,90 0 Meihäben 5151. 
Heſt. Made Gd F. 5 10% © |ofoder Ban, | — 190, @ 
Reid, „P. Gold⸗Pr. 5 104,00 G ]Sächſiſche Bank 54 123,10 G 
Ung.Nrdoftb. G.⸗P. 5 | 99,708 Schaf. B.⸗Ver. 4 | 93,75 bog 
— NA n 
3 90,90 W 855 Har 84.60 \ 


Warſch. Rom. g. R 58 
Weimar. Bk. konv. 92,50 
Mürtt. Vereinsb. 71 131, 75 908 


99,10 bz 
84.75 bz 
95,20 bz 
85,10 bz 


Juduſtrie⸗ Aktien. 

Dividende pro 1882 

Kursk⸗Kiem gar. Bochum⸗Brwl. A 0 102, 92 55 
do. en H. 9, 


vo. Part. B z. 110 — 108,00 BB 
Gelſenk. Bergw. 7 5,50 

Feng: —.—.— — 8 5 115 

amm Pr. — 00 b3 
Görl — — 1150,09 6 
Gr. Berl, Pferdeb. 84 195,75 bc 
Hartm. Maſchin. — 143,10 bz 
u eng 54 10180 86 

e, dr! onf.| — j 

Te . Men 102.10 G |röniginkarieng.| 44 | 79.50 550 
I Em. 99.80 46 W 

Zarstoe Sele m. 68.00 & gane ütte — 1135,90 b 
a en, 3 7500 8900 

Ober 0 „00 ebz 
Bank- Aktien. e Beam, 10 85 
Dividende pro 1882 o. Lit. B. — F 100 50 800 

{ 6 

Be, or 1 8 Stolberger Zink 7 1 11 50 bz 
Weſtf. Drht.⸗Ind. 118,00 50 

0 


15. 


do. Wechslerd. 
— * — 2 


do Linn Wan 
eff. Un. St. Br. 


ſtf. Un. 


Kr 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 4 
bez., per Oktober⸗November 
bez. Ge⸗ 


per Dezember —, per April⸗Mai 67 M* jr N 


| 


4 


